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So sieht der fertige Brunnen samt Betoneinfassung in Togo aus, der stolz ein
Schild mit dem Namen seines Erbauers trägt: Projekthilfe Dr. Luppa ...

... und hier entsteht ein identischer zweiter Brunnen, was neben den Arbei-
tern zu einem kleinen Volksauflauf der stolzen Dorfbewohner führt.

Wo Wasser überglücklich macht
Vor über 20 Jahren stand er
als Asylbewerber vor ihrer
Tür. Geschickt von Leuten,
die wussten, dass die
Siebenbürgers ein Herz für
Afrika und seine Menschen
haben. Natürlich halfen sie
dem Togolesen bei seiner
Integration in Amberg und
profitieren heute davon. Weil
der Mann längst das Ehepaar
bzw. die Projekthilfe Luppa in
der alten Heimat unterstützt.

Amberg. (ath) Zum Beispiel beim
Bau von Brunnen. Wasser ist auf dem
Land in Togo immer noch ein wert-
volles Gut, das nicht überall verfüg-
bar ist. Im Gegenteil müssen die
Menschen oft kilometerweit laufen,
um das kostbare Nass in ihr Heim zu
holen. Dabei tragen sie es mühselig
und schwer in Kanistern auf dem
Kopf oder in Händen. „Wer das nicht
mehr tun muss, weil er einen neuen
Brunnen in seiner Nähe hat, ist über-

glücklich“, sagt Dr. Cornelia Sieben-
bürger.

Die Ehefrau des Vorsitzenden der
Projekthilfe Dr. Luppa, die sich an
der Seite von Ulrich Siebenbürger ge-
nauso stark für die Amberger Ent-
wicklungshilfeorganisation enga-
giert, ist erst zu Wochenbeginn aus
Togo und Burkina Faso zurückge-
kehrt. In beiden benachbarten Län-
dern hat sie in Begleitung von Chris-
ta Bauer einmal mehr einige Projekte
des Vereins besucht und nach dem
Rechten geschaut.

Witwen und Gemüseanbau
„Insgesamt sehr erfreulich“, zog sie
jetzt Bilanz über das, was sie mit ei-
genen Augen gesehen hat, wobei die
Projekthilfe Dr. Luppa ja in erster Li-
nie Anschubfinanzierungen leistet.
Das heißt, die (mit)finanzierten Vor-
haben sollen nach einer gewissen
Zeit von selber laufen bzw. eigen-
ständig von den Menschen vor Ort
betrieben werden. Ein Gemüsean-

bau-Projekt in Burkina Faso ist ein
klassisches Beispiel dieser Art – oder
das kleine Versammlungszentrum für
einen Witwen-Verein am Rande der
Hauptstadt Ougadougou, das vom
Amberger Verein finanziert wurde. Es
dient nicht nur als Treffpunkt und
Raum für handwerkliche Aktivitäten
der als völlig rechtlos geltenden
Frauen, sondern wird mittlerweile als
Kindergarten genutzt. Zwischen 20
und 40 Kinder werden hier laut Cor-
nelia Siebenbürger täglich betreut,
was zum Beispiel die Mütter entlas-
tet, die dann dem Broterwerb nach-
gehen können. Dafür müssen die
Witwen,die zu Unrecht für den
(HIV-)Tod ihrer Männer verantwort-
lich gemacht und gesellschaftlich
ausgestoßen werden, selber sorgen.

„Mutmacher“ sind für die Amber-
gerin ferner zwei Projekte in Togo.
Dort ist ein Brunnenbau bereits ab-
geschlossen, ein zweiter läuft derzeit.
Um die Überwachung kümmert sich
der Togolese, der einstmals in Am-
berg Asyl beantragt hatte, anerkannt

wurde und sich seither mit festem
Beruf in Deutschland ein neues Le-
ben geschaffen hat. Er verbringt je-
des Jahr seinen Urlaub in Togo und
nutzt diese Wochen auch, um sich für
die Verbesserung der Alltagssituation
seiner Landsleute einzusetzen. Auf
seinen Vorschlag hin lässt die Pro-
jekthilfe in einer ärmlichen Gegend
einen neuen Brunnen errichten.

Professionell und erfreulich
„Unter seiner Aufsicht läuft das alles
ganz formell und professionell“, be-
richtet Siebenbürger, zumal der Mitt-
vierziger in der Oberpfalz selber bei
einer großen Baufirma arbeitet und
sich auskennt. „Sehr erfreulich“ fin-
det die Kinderärztin dieses Engage-
ment, das auf die alte Freundschaft
der Siebenbürgers mit diesem Mann
zurückgeht. So zahlt sich die einst
privat begonnene Beziehung des
Ehepaars heute für die Projekthilfe
Dr. Luppa aus. „Es ist ein Geben und
Nehmen daraus geworden“, freut
sich die Frau des Vorsitzenden.

Obwohl die Gäste
aus Amberg diesmal
ohne Ankündigung
überraschend kamen,
hinderte das die Be-
wohner besuchter
Dörfer nicht daran,
sich zu Ehren der
Amberger zu ver-
sammeln und die
Kinder im Chor ein
Begrüßungsständ-
chen schmettern zu
lassen. Bilder: hfz (4)

Cornelia Siebenbürger (links) ist be-
eindruckt von der Selbstständigkeit
der Witwen in Burkina Faso, zu der
auch manches Handy gehört.

So funktioniert
der M-Zug

Amberg. Parallel zu der jährlich statt-
findenden Handwerksmesse bietet
die Luitpold-Mittelschule am Sams-
tag, 4. Februar, von 10 bis 12 Uhr ei-
nen umfassenden Einblick in die An-
forderungen des Mittleren-Reife-
Zugs (M-Zug) der Bildungseinrich-
tung. Zudem werden die darüber hi-
naus weiterführenden Möglichkei-
ten, die dieser mittlere Schulab-
schluss bietet, aufgezeigt. Als weite-
rer Programmpunkt ist eine Einfüh-
rung durch Lehrkräfte und Schüler
des M-Zugs vorgesehen. Anschlie-
ßend führen Lehrer und Schüler die
Besucher durch das Schulhaus.

In den jeweiligen Fachräumen wer-
den die drei berufsorientierenden
Zweige (Soziales, Technik, Wirtschaft)
genauer vorgestellt. Außerdem wer-
den im Physiksaal spannende Versu-
che gezeigt. Darüberhinaus stehen
Lehrkräfte, Schüler und die Schullei-
tung für weitere Fragen zur Verfü-
gung. Diese Veranstaltung richtet
sich an Eltern und Erziehungsbe-
rechtigte sowie Schüler der 6. Klassen
aller Mittelschulen.

Leserbriefe

„(...), der werfe den ersten Stein!“
Zu der Berichterstattung „Bistum
suspendiert Hirblinger“, erschie-
nen in der Wochenendausgabe
28./29. Januar.

Eigentlich hatte ich den Artikel
schon eher erwartet und frage mich,
muss man alles so öffentlich und oft-
mals reißerisch und vorwurfsvoll ma-
chen (Untertöne sind sehr wohl zu
bemerken)? Hat nicht auch ein Pries-
ter ein Recht auf ein Privatleben?

Da fällt mir spontan das Wort aus
der Bibel ein: „(...), der werfe den ers-
ten Stein!“.Wobei sich hier als nächste
Frage stellt: Warum lässt man die ka-
tholischen Priester nicht endlich hei-
raten, sind sie deswegen schlechtere
Geistliche? Ich denke, das Gegenteil
ist der Fall (nach eigenen schlimmen
Erfahrungen). Ein Umdenken wäre
hier dringend nötig. Wir sind alle nur
Menschen – mit Gefühlen!

Ist es christlicher, Frau und Kind zu
verschweigen, nur um im kirchlichen
Dienst zu bleiben? Leichter ist es auf
jeden Fall. Es fehlt doch jetzt schon an

Priester-Nachwuchs, was sich in den
kommenden Jahren mit Sicherheit
noch weiter verschlechtert.

An dieser Stelle meinen Respekt
Herr Hirblinger! Nur schade, dass wir
einen so guten und mitfühlenden

Geistlichen in unserer Gemeinde ver-
lieren. Ich denke, ich spreche im Na-
men vieler. Herrn Hirblinger und sei-
ner Familie alle guten Wünsche!

Josef & Helene Groß
Paulsdorf

Wo bleibt die Menschlickeit?
Zum „Angemerkt“ zu der Be-
richterstattung „Bistum suspen-
diert Hirblinger“

Der Autor Uli Piehler spricht mir
aus der Seele. Ich kenne Herrn Hirb-
linger und weiß, was für ein wunder-
barer, einfühlsamer Mensch er ist.
Meine Enkelin hatte ihn im Religions-
unterricht. Alle verfolgten seinen Un-
terricht mit viel Interesse und Auf-
merksamkeit.

Herr Hirblinger ist sehr beliebt, be-
sonders bei den Ministranten in
Paulsdorf, die gerne ihren Dienst un-
ter ihm verrichteten. Warum verteu-
felt man so einen Menschen? Wo

bleibt da die Menschlichkeit? War es
denn notwendig, gleich auf der ersten
Seite der AZ diese „Verfehlung“ zu
veröffentlichen und dann unter Am-
berg in über einer halben Seite alles
breitzutreten? Eine kurze Notiz hätte
auch gereicht.

Ich jedenfalls wünsche Herrn Hirb-
linger viel Glück mit und in seiner
neuen Familie.

Stefanie Richter
Paulsdorf

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der
Redaktion wiedergeben. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu
kürzen.

Polizeibericht

Ladendetektiv
zweimal erfolgreich
Amberg. Das war kein langweili-
ger Tag für einen Ladendetektiv.
Am Samstag war er in einem Ver-
brauchermarkt in der Regensbur-
ger Straße eingesetzt. Bereits ge-
gen 9.15 Uhr musste er das erste
Mal zugreifen. Er hatte einen
48-jährigen Amberger beobach-
tet, wie er eine 0,7-Liter Flasche
Wodka in die Innenseite seiner
Jacke steckte und an der Kasse
nicht bezahlte.

Gegen 11.45 Uhr ertappte er
noch eine 57-jährige Ambergerin.
Sie hatte ein Putzmittel und eine
Packung Käse in ihre Handtasche
verschwinden lassen und den
Kassenbereich verlassen, ohne
die Ware bezahlt zu haben. Beide
Ladendiebe wurden mit ins Büro
des Verbrauchermarktes gebeten,
wo ihnen ein Hausverbot erteilt
und die Polizei zur Aufnahme ei-
ner Anzeige gerufen wurde.

Tipps und Termine

Ein Studium, das sich
um Medien dreht

Amberg. Über das Studium Me-
dienproduktion und Medien-
technik referiert Professor Dipl.-
Ing. Maximilian Kock von der
OTH Amberg-Weiden am Diens-
tag, 7. Februar, um 16 Uhr im Be-
rufsinformationszentrum (BiZ)
der Agentur für Arbeit, Jahnstraße
4. Er informiert ausführlich über
Inhalte des Studiums, den Zu-
gang und berufliche Möglichkei-
ten danach.

Angesprochen werden sollen
Schüler von Gymnasien sowie
Fach- und Berufsoberschulen.
Auch Eltern und andere Interes-
senten sind willkommen. Wegen
einer begrenzten Teilnehmerzahl
ist eine Anmeldung im BiZ unter
Amberg.BIZ@arbeitsagentur.de
oder 912-526 erforderlich. Weite-
re Veranstaltungen der Informati-
onsreihe für Ausbildungs- und
Studieninteressierte unter
www.arbeitsagentur.de\Veran-
staltungsdatenbank.

Männer tragen
Pumps, Frauen Bart

Amberg. Männer tragen Pumps
und die Beine sind rasiert – dann
ist wieder Tuntenball und der Na-
me ist Programm. Denn auch
heuer ist es die Pflicht der Män-
ner, sich ins Frauenkostüm zu
werfen und einen Abend lang als
Diva zu feiern. Natürlich sollen
auch die Frauen ihren Spaß ha-
ben, und was ist schon eine Diva
ohne einen Mann.

Also rein in die Hosen, den
Schnurrbart dran, dann wird ge-
feiert bis Man(n) nicht mehr
kann. Unmaskierte haben keinen
Einlass. Die Veranstaltung ist am
Samstag, 4. Februar, und beginnt
erst um 22 Uhr im Casino-Saal
am Schrannenplatz. Der Karten-
vorverkauf läuft über die Amber-
ger Zeitung, Mühlgasse 2, Telefon
306-230. Ein Ticket kostet neun
Euro.

Eisläufer zeigen
ihr Können

Amberg. Die Eistanzabteilung im
ESC Amberg veranstaltet am
Samstag, 4. Februar, ab 18 Uhr ihr
bekanntes Neujahrsschaulaufen
in der Amberger Eishalle. Das
Schaulaufen wird etwa 90 Minu-
ten dauern und zeigt einen Leis-
tungsquerschnitt vom Anfänger
bis zur aktiven Jugend des Ver-
eins. Das Programm beinhaltet
Einzel- sowie Gruppendarbie-
tungen. Bunte Kostüme und auch
Komik werden nicht zu kurz
kommen. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist frei.


